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Nimmt man das Vaterland an den Schuhsohlen m it? 
Johannes Bobrowski, Das Käuzchen

In  d e r p o ln isch en  Z e itsc h r if t „ L ite ra tu ra  n a  Sw iecie”1 (L ite ra tu r  
weltw eit) w urden  m ehr als ein  D utzend Gedichte von Jo hannes Bobrowski 
(1917-1965) veröffen tlich t, die von d er ju n g e n  Ü b e rse tze rin  A gnieszka 
Walczy ins Polnische ü b ertrag en  w orden w aren. An diese Ü bertragungen 
w urden  A uszüge aus dem  A ufsatz E rinnerung  an Johannes Bobrowski von 
C hristoph  M eckel angeschlossen. Davon, daß Bobrowski ein  S chriftsteller 
von W eltform at ist, b rau ch t m an  heu tzu tage eigentlich keinen  L ite ra tu r­
liebhaber m ehr zu überzeugen. Die B erücksichtigung seiner D ichtungen und  
eines dazugehörigen lite ra tu rk ritisch en  Textes in  der ,deutschen’ Ausgabe 
derselben  Z eitschrift (außerdem  m it Ü bersetzungen  bzw. B eiträgen  zum 
Schaffen von D u rs G rünbein , H e rta  M üller, E lfriede Je lin ek  u n d  K arl 
Krolow) ste llt aber einen e rn eu ten  Beweis dafür dar, daß dieser nach  seiner 
R ückkehr aus der sow jetischen G efangenschaft in  der DDR ansässige A utor

1 Nr. 1-2/2014.
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im m er w ieder B each tu n g  u n te r  den  zeitgenössischen  W issenschaftlern , 
Ü bersetzern  un d  L esern  findet.

D a Bobrowski in  Polen bere its  in  den 60er J a h re n  übersetzt, gew ürdigt 
und  b innen  n äch ste r Jah rzeh n te  oft genug e iner lite ra tu rk ritisch en  D eutung 
unterzogen  w urde, soll in  diesem  B eitrag  lediglich a u f einige persönliche 
B egegnungen m it seinem  zw ar n ich t sonderlich um fangreichen, aber sehr 
au sd ru ck sstark en , langfristig  a u f andere  D ichter schöpferisch w irkenden  
Schaffen eingegangen werden.

Z um  e r s te n  M al w u rd e  m ir B o b ro w sk is R an g  von  P rof. U rs u la  
H eu k en k am p , e in e r  eh e m a lig e n  w isse n sch a ftlic h en  M ita rb e ite r in  der 
H um bold t-U niversität in  Berlin, w ährend  ih re r Vorlesung zur G egenw ar­
ts l i te r a tu r  vor m eh r a ls  d re i J a h rz e h n te n  v ergegenw ärtig t. Sie s te llte  
Bobrowski als e inen der n am h aftesten  V ertre ter der D D R -L iteratur dar, 
dessen Lyrik das B ew ußtsein e iner ganzen D ichterschar sowie e iner ganzen 
L e s e rg e n e ra t io n  m a ß g e b lic h  p r ä g te .  A u s d e r  h e u t ig e n  S ic h t  so ll 
diesbezüglich unbedingt verm erk t w erden, daß ein öffentliches B ekenntn is 
zu einem  christlich  o rien tierten  A utor doch keine Selbstverständlichkeit in 
e inem  k o m m u n is tisch  re g ie r te n  S ta a t  w ar. In  je n e r  V orlesung w urde 
a llerd ings w eder B obrow skis religiös be ton te  L ebenshaltung , noch sein  
B ezug  zu O steu ro p a  h erv o rg eh o b en . V ie lm ehr k o n z e n tr ie r te  sich  die 
versierte  L ite ra tu rk en n erin  einfach au f den re in  künstlerischen  W ert seiner 
D ichtungen und  Romane.

M indestens in  einigen K reisen fungierte Bobrowski in  der größtenteils 
g le ich g esch alte ten  L ite ra tu rsz e n e  d er DDR als eine A rt G ew issen der 
N ation, da  er, vornehm lich durch die W ahl seines festen  W ohnsitzes in  O st­
B e r l in ,  d a s  B e s te h e n  d e r  D D R -L i te r a tu r la n d s c h a f t  e in ig e rm a ß e n  
legitim ierte. D as F riedrichshagener Domizil erfü llte  nach  M einung m ancher 
A u ß e n b e tra c h te r  e ine  h in re ic h e n d e  V o rau sse tzu n g  dafü r, daß  d essen  
B ew o h n er e in e  G a lio n sfig u r fü r  a lle  vom  A rb e ite r -u n d -B a u e rn -S ta a t 
g e d u ld e te n  In d iv id u a li tä te n  war. S eine  H a ltu n g  m ag  te ilw e ise  je n e r  
V erhaltensw eise ähneln , fü r die sich se inerzeit H orst K asner, V ater der 
B undeskanzlerin  Angela M erkel, en tschieden h a tte . B ew ußt übersiedelte er 
1954 (n ach  A bsch luß  e in es  T h eo lo g ies tu d iu m s) a u s  H a m b u rg  in  die 
ostdeutsche Provinz, um  eben dort seinen  V erpflichtungen als Seelsorger 
nachzugehen2. V ielleicht k an n  K asners wie Bobrowskis L ebensauffassung 
fü r völlig berechtig t und  schließlich fruch tbar gehalten  w erden, weil durch 
ih r lan g fris tig es  B eh a rren  im O sten  in  gew issem  S inne d er M auerfall 
bedingt w orden war. D em gegenüber läß t sich die Tatsache n ich t abstre iten , 
d a ß  d ie  in  d e r  D D R  k o n z e s s io n ie r te n  S c h r i f t s t e l l e r  g ro ß a r t ig e  
schriftstellerische L eistungen  hervorgebracht ha tten . M an denke n u r  etw a 
an  B erto lt B recht, E rw in  S trittm atte r, S arah  K irsch oder C h rista  Wolf.

2 Siehe: A. Stempin, Angela Merkel. Cesarzowa Europy (Angela Merkel. Kaiserin Euro­
pas), Warszawa 2014, S. 13 ff.
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D er N am e der a ls le tz te  in  d ieser eh rw ürd igen  Reihe aufgezählten  
P ersö n lich k e iten , in  L an d sb e rg  an  d er W arthe , dem  h eu tig en  Gorzów 
W ielkopolski, geborenen G rande D am e der ostdeutschen  L itera tu r, knüpft 
in d irek t auch  an  Jo h an n es Bobrowski an. C h ris ta  Wolfs E hem ann, G erhard  
Wolf, w idm ete näm lich Bobrowski m ehrere Veröffentlichungen, u n te r  denen 
die Beschreibung eines Z im m ers. 15 K apitel über Johannes Bobrow ski3 einen 
n ahezu  sen tim en talen  W ert fü r m anch einen  Bobrowski-Verehrer besitzt. 
D ie se s  s c h m a le  B ü c h le in , d e s s e n  T ite l  a n  je n e n  v o n  B o b ro w sk is  
H öchstleistung  Levins M ühle. 34 Satze über m einen Großvater anspielt, kam  
aus der Feder des Diplom-Germanisten Wolf. Seine populärwissenschaftliche 
Z ielsetzung w ar es, das F riedrichshagener Zuhause Bobrowskis durch eine 
m ö g lic h s t re ic h lic h e  A u s n u tz u n g  des B ild m a te r ia ls  w a h rh e its g e tre u  
d a rzu ste llen . D ank  d iese r P u b lik a tio n  k o n n te  u. a. d e r A k tio n srad iu s  
lite rarisch er E rk undungen  des D ichters besser nachvollzogen w erden. In 
seiner W ohnung besaß er beispielsw eise eine E uropa-K arte, a u f der e r die 
se ine  In te re sse n sg e b ie te  v e rd e u tlic h en d en  F ig u re n  m it g eo m etrisch en  
G erä ten  e ig en h än d ig  e ingezeichnet h a tte . Sie stim m en  g roßen te ils  m it 
se in en  persön lichen  L eb en ssta tio n en  u n d  E rfah ru n g e n  überein : seinem  
G eburts- u n d  S tu d ie n o rt (M em elland, O st- u n d  W estp reußen), seinem  
m ilitärischen  E insatz  im  Zw eiten W eltkrieg und  dessen Folgen (Baltikum , 
die SU), seinen  fam iliären  B indungen  un d  w issenschaftlich -literarischen  
L eidenschaften (Polen, D eutschland).

Die neueste  Zeit b rach te  eine wichtige E n tscheidung bezüglich dieser 
m a te r ie lle n  H in te r la s s e n s c h a f t  von B obrow ski. D er O rg e lb a u e r  u n d  
H eim atkund ler in  einer Person, Jö rg  N aß4 au s dem  w estfälischen Rheine, 
sorgte u n län g s t dafür, daß eine B obrow ski-G edenkstube im  litau isch en  
W illkischken, einem  O rt rech terse its  des M em elstrom s, eingerich tet w erden 
k o n n te . E b e n d o r t  w u rd e  f e rn e r  e in e  S tr a ß e  n a c h  dem  d e u ts c h e n  
Schriftsteller benann t. W illkischken erreich te  der kleine Jo h an n es in  seiner 
K indheit oft m it e iner K leinbahn, die zwischen T ilsit und  dem  G renzort 
S ch m allen in g k en  v e rk e h r te 5. D ort w o h n ten  se ine  V erw and ten , in  der 
W illk isch k er K irche h e ira te te  B obrow ski s p ä te r  die a u s  M otzischken  
gebürtige Jo h an n a  B uddrus6. D a nach  W illkischken, in  die unm ittelbare 
N ähe Tilsits, Bobrowskis säm tliche B erliner H abseligkeiten von Jö rg  Naß 
persönlich  befördert w orden w aren , will sich n u n  ein K reis, der seinen

3 Berlin 1971.
4 Uber die Ergebnisse seiner Bemühungen zur Wahrung des Erbes von Bobrowski 

berichtete Naß auf der Tagung der „Masurischen Gesellschaft” in Krutinnen (Mai 2014), 
http://ermland-masuren-journal.de/24-kultur-und-begegnungsfest-der-masurischen-gesell- 
schaft-krutyn/, [Zugriff: 11.07.2014].

5 Im Roman Litauische Claviere sind einige Stationen dieser Kleinbahn akribisch au­
fgezählt: Prussellen, Schakenigken, Polompen, Kerkutwethen und Wischwill.

6 http://www.ostpreussen.net/index.php?mod=ctext_show&ctext_id=1442&cl=lang, [Zu­
griff: 30.06.2014].

http://ermland-masuren-journal.de/24-kultur-und-begegnungsfest-der-masurischen-gesell-
http://www.ostpreussen.net/index.php?mod=ctext_show&ctext_id=1442&cl=lang
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ganzen Lebensw eg bestim m te, endgültig  geschlossen haben. Dies scheint 
angesichts seines 50. Todestages (2. Septem ber 2015), zwei Ja h re  vor seinem  
100. G eburtstag , um so kennzeichnender zu sein.

In  seiner W ahlheim at B erlin  gehörte G ün ter B runo Fuchs (1928-1977) 
zum  engen F reundesk reis  des gebürtigen  Tilsiters. Fuchs schuf vorwiegend 
Lyrik, in  der u.a. sein  D ichterfreund Bobrowski verew igt w orden war. In 
e iner k leinen  A usw ahl aus Fuchs W erken7 sind sein  B rie f an  Johannes  
Bobrow ski8, sowie zwei w eitere Gedichte p räsen t, in  denen eine A nknüpfung 
an  jen e  F re u n d sc h a ft th e m a tis ie r t  w urde. D as G edich t Peter H ille  in  
Friedrichshagen9 eignete Fuchs Bobrowski zu, ein  anderes trä g t den Titel 
W id m u n g  an  Jo h a n n e s  B obrow ski, den  le tzten  P rä sid en ten  des N euen  
F riedrichshagener D ich terkreises10. Schon seine e rs te  S tro p h e  lä ß t die 
Schw erpunkte im Leben un d  W erk Bobrowskis vorahnen:

Der Präsident wurde einstimmig gewählt. Wir 
versuchen uns zu erheben. Der Präsident 
wird vereidigt auf einen Satz von Peter Hille:
Nur innerhalb der Wahrheit kann ich 
vergnügt und ruhig sein. Es kommt zu einer 
Schweigeminute. Der Präsident begibt sich 
ans Clavichord. Beim Spielen läßt er die 
Blicke seiner schönen Nilpferdaugen 
um die Kirchtürme von Buxtehude wandern11.

In  diesem  G edicht w urde der N am e des im  ostw estfälischen E rw itzen 
geb o ren en  D ich te rs  P e te r  H ille  (1854-1904) a n g e fü h rt, ohne den  der 
B erliner B ezirk F riedrichshagen, wo Bobrowski bis zu seinem  Tod w ohnhaft 
war, ebenfalls n ich t w egzudenken ist.

In  Bobrowskis E rzäh lung  D unkel und  wenig L icht, deren H andlung  sich 
in  einem  anderen  B erliner Bezirk, K reuzberg, abspielt u nd  wo u n te r dem  
D ecknam en L am penm ann  G ü n ter B runo Fuchs selbst versch lüsselt war, 
kom m t eine innige A nhänglichkeit des V erfassers an  seine ostpreußische 
H eim at zum  Ausdruck. D er E rzäh ler bem erkt, indem  er seine H elden über 
ih re K riegserlebnisse frei s inn ieren  läßt: „Der H err da, denke ich mir, der da 
erzäh lt, der is t O stpreuße, w enn ich rich tig  gehört habe. D as gibt’s ja  häufig 
in  B erlin”12. N ächstens w ird  ein  ähnliches M otiv aufgenom m en: „Diesen 
S chriftstellern , denke ich, h ö rt m an  n ich t ewig zu. D ann lieber K ünstlern . 
Oder dem  H errn  da  drüben. W ieder ein  O stpreuße; gibt’s häufig  in  Berlin,

7 Erlernter Beruf eines Vogels. Gedichte. Geschichten. Bilder, Leipzig 1981.
8 Ebenda, S. 187-188.
9 Ebenda, S. 194.
10 Ebenda, S. 195-197.
11 Ebenda, S. 195-196.
12 J. Bobrowski, Erzählungen, Leipzig 1986, S. 89.
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wie gesagt. Wie w ir noch in  der k a lten  H eim at w aren”13. Die B ezeichnung 
kalte H e im a t b ed eu te t dabei n ich t n u r  einen  w itterungsgem äß  ziem lich 
rau h en  L andstrich , sondern  sie b esitz t auch einen tieferen  m etaphorischen 
Sinn. N ach V erlauf eines h alben  J a h rh u n d e r ts  w äh lte  der renom m ierte  
H isto riker A ndreas K ossert gerade diesen Begriff, um  seiner A bhandlung 
zum  b re it angelegten  O stpreußen-Sujet eine rech t ausdrucksvolle B etite lung  
zu verle ihen14.

E inen  w ichtigen Z eitpunk t m ark ie rte  fü r viele Bobrowski-Anhänger die 
DEFA-Verfilmung des Rom ans Levins M ühle  (1980). D er Regisseur, H orst 
Seem ann, engagierte dafü r eine ganze G ruppe polnischer Star-D arsteller. 
D en Spielfilm  k o n n te  ich in  einem  m odernen  B erlin e r L ich tsp ie lh au s, 
w ahrscheinlich  jenem  in  der Karl-M arx-Allee, die ein  V ierte ljah rhundert 
sp ä te r in  D as Leben der Anderen  (2006) eine gewisse Rolle spielte, m it 
deu tschsprachiger Synchronisation erleben. V erm utlich au s dem  einzigen 
G rund, daß fast alle polnischen B ürger zu dam aliger Zeit m it ganz anderen  
A ngelegenheiten beschäftig t w aren, haup tsäch lich  aber m it der Solidarnosc- 
Bewegung, konnte sich der F ilm  in Polen leider kaum  durchsetzen.

Ü ber den In h a lt des Rom ans Levins M ühle  schrieb der D D R -Literatur- 
w issenschaftler Siegfried S tre ller seh r eingehend und  w irklichkeitsnah:

Bobrowski enthüllt in dieser Geschichte die nationalen Gegensätze als soziale 
Gegensätze, aus denen die Konflikte erwachsen. Diese Thematik schlägt schon 
das spielerische Ringen um den ersten Satz an. Die zunehmende Präzisierung 
stellt heraus, daß die deutschen Bauern die Reichen sind, die Polen im Dorf 
ärmer, und daß es in den rein polnischen Dörfern noch kärglicher aussieht. Das 
Faktum, daß die Deutschen polnische Namen tragen, die Polen aber deutsche, 
läßt vermuten, daß die Volkszugehörigkeit nichts Unveränderliches ist. Und so 
stellt es sich anhand von Geistererscheinungen, die der Großvater hat, 
schließlich auch bald heraus, daß er, der ausgemachte Polenfeind, selbst vom 
polnischen Adel abstammt und Nachfahre eines Strauchrichters ist, der in 
Danzig wegen Raubes an deutschen Kaufleuten hingerichtet worden ist. Das 
„Deutschtum” ist kein „Volkstum”, es erweist sich als Anpassung an die 
Herrschaftsverhältnisse15.

S tre lle rs  treffsichere  B eu rte ilu n g  sp iegelte die v ielen  kom pliz ie rten  
V erhältnisse in  allen  G renzgebieten der W elt w ider16.

13 Ebenda, S. 90.
14 Kalte Heimat. Die Geschichte der deutschen Vertriebenen nach 1945, München 2008.
15 Literatur der Deutschen Demokratischen Republik. Einzeldarstellungen, hrsg. von 

H. J. Geerts, Bd. 1, Berlin 1976, S. 271-272.
16 Eine tiefe und unbefangene Analyse der Werke Bobrowskis, wie auch anderer deut­

scher Schriftsteller, war leider nur eine Seite im Leben Strellers. Nach der politischen 
Wende der Jahre 1989-1990 stellte es sich nämlich heraus, daß die Gauck-Behörde ihn als 
einen Stasi-Miterbeiter entlarvte, nach: http://www.ulrich-pongs.com/hmayer_02.htm, [Zu­
griff: 24.03.2014]. Eine wahre Abrechnung mit dem ähnlichen Thema griff bald Christa 
Wolf in ihrem Roman Kindheitsmuster (1977) auf. Später tat es außerdem Ursula 
Höntsch-Harendt in ihrem Erinnerungsband Wir Flüchtlingskinder (1985).

http://www.ulrich-pongs.com/hmayer_02.htm
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Z ur w eiteren  N euaufnahm e eines Bobrowski-Stoffes kam  es in  m einem  
F all durch  eine langjährige A k tiv itä t in  der A llensteiner K ulturverein igung 
„Borussia”. A nfang der 90er Ja h re  setzte  sich diese O rganisation  m it viel 
E ifer fü r die E rschließung einer (m eistens deutschsprachigen) L itera tu r, die 
sich in  irgendeinem  Bezug zu O stp reußen /E rm land-M asuren  befand, der 
p o ln isch en  L ese rsch a ft ein . D a h e r e rsch ien  B obrow ski, d e r in  se in e r 
Jugendzeit zeitweise in  R astenburg  lebte und  in  K önigsberg als Schüler m it 
E rn s t W iechert in  K on tak t kam , als ein  seh r w illkom m ener Autor, zum al 
sein  Schaffen kein  s tr ik t heim atgebundenes, sondern  ein höchst universelles 
A usm aß h a tte . Bobrowski w idm ete e tw a seine K urzerzäh lung  E pitaph  fü r  
P innau  einigen K önigsberger Persönlichkeiten  ru n d  um  Im m anuel K ant. 
D aru m  sch lug  ich  m eine Ü b e rse tzu n g  eben  d ie se r E rz ä h lu n g  fü r  die 
polnische A usgabe17 der Anthologie M einer H eim a t G esicht18 vor, in  der 
B eispiele au s  dem  deutsch-, polnisch-, litau isch- u nd  russischsprach igen  
Schrifttum  (O st-)Preußens veröffentlicht w erden sollten. In  seiner E rz äh ­
lu n g  erw äh n te  Bobrowski u. a. den  S ch rifts te lle r Theodor G ottlieb von 
H ippel (1741-1796), dessen Schaffen m ich schon dam als fesselte. Aus dem 
G runde s tan d  m ir also gleichzeitig der V erfasser von E pitaph  fü r  P innau  
seh r nahe. E ine andere, äu ß e rs t bedeutsam e E rzäh lung  m it ostdeutschen 
M otiven, h e iß t B oehlendorff. A uch d a rin  w urde jen e  V erzw icktheit der 
K u ltu rlan d sch a ft im  B altikum  th em atis ie rt, n u r  kam  es dabei a u f  eine 
spätere  G eneration  als diejenige K an ts und  H ippels an. In  B ernd L eistners 
A n m erk u n g  zu d ie se r K u rz s to ry  is t  ü b e r  d ieses  h ö ch st u n g lü ck lich e  
D ichterschicksal Folgendes nachzulesen:

Boehlendorff, Casimir Ulrich (1775-1825): dt. Dramatiker, Lyriker und Publi­
zist; geboren in Mitau (Kurland), Studium in Jena, Hofmeister in Bern und 
Lausanne (Miterleben der Helvetischen Revolution), Aufenthalte in Homburg 
v. d. Höhe (Bekanntschaft mit Hölderlin und Sinclair), Jena und Dresden [...], 
von 1803 bis zum Tode unstetes Wanderleben in Kurland (u. a. Hofmeisterstel­
len in Riga, Rodenpois und Markgrafen), am 10. April 1825 Selbstmord in 
Markgrafen19.

Schon diese kom prim ierte biographische Notiz k an n  die leicht v e rs tän d ­
liche Tatsache k larm achen , wie sehr sich Bobrowski selbst an  seine früh  
v erlassene H eim at gebunden  füh len  m ußte. D iesen unw iederbring lichen  
V erlust versuchte e r dan n  sichtlich im m er so zu kom pensieren, daß e r in  
seinem  Schaffen fa s t aussch ließ lich  osteuropäische T hem en  au sg e n u tz t 
ha tte .

17 K. Brakoniecki, W. Lipscher [hrsg.], Borussia. Ziemia i ludzie. Antologia literacka, 
Olsztyn 1999.

18 München 1996.
19 Bobrowski, Erzählungen, S. 139.
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E ines davon is t in  seiner Schilderung der e rs ten  K riegstage, an  denen er 
p e rsö n lic h  b e te i l ig t  w ar, u n d  zw ar D er T ä n ze r  M a lig e  (1965). D ie 
polnischsprachige A usgabe dieser E rzäh lung  m acht es aber fast unm öglich, 
falls m an  frü h er kein Vorwissen davon erw orben h a t, genauere Indizien au f 
e inen persönlichen Z usam m enhang ru n d  um  Bobrowski aufzuspüren. U n ter 
d ie se r B ed in g u n g  k a n n  d a r in  e in fach  n u r  vom  A lltag s leb en  in  e in e r 
K ase rn en stad t am  Vortage des K riegsausbruchs nachgelesen w erden. Im  
Text tau ch en  zw ar die D orfnam en R a j un d  Wenedia auf, m an  bekom m t 
leider keinen einzigen H inw eis darauf, daß es sich dabei um  die heutigen  
O rtschaften  Raj und  W enecja in  der N ähe M ohrungens handelt. E rs t dank 
e iner en tsp rechenden  A nm erkung in  der deutschsprachigen  F assu n g  der 
E rzäh lung  k an n  ih r In h a lt besser erfaß t werden:

Als Handlungsort der Erzählung sind die Städte Mohrungen (das heutige Mo­
rąg, Geburtsort Herders, südöstlich davon die Dörfer Paradies und Venedien) 
und Różan am Narew erkennbar. Das Nachrichtenregiment, dem Bobrowski als 
Gefreiter zugehörig war, hatte am 1. September 1939 von Ostpreußen aus die 
deutsch-polnische Grenze überschritten und war an der Eroberung (7. Septem­
ber) und Besetzung Różans beteiligt [...]20.

Im  w eiteren E rzäh ls tran g  inform iert Bobrowski über die P einigung der 
polnischen Ju d en  im  S täd tchen  Różan durch  die W ehrm achtsoldaten. Die 
F rage  der Judenv erfo lg u n g  im  D ritten  Reich w ird au ß erd em  in  se in er 
M in ia tu r  Die ersten  beiden S ä tze  fü r  ein  D eu tsch la n d b u ch  (1964) zu r 
Sprache gebracht. Übrigens, ih r Tenor und  G egenstand erin n e rn  in  gew isser 
H insich t an  die K urzgeschichte von Jorge Luis Borges Deutsches Requiem  
(1946)21, wo die L ebensgesch ich te des in  M arien b u rg  geborenen  N azi­
Offiziers Otto D ietrich zur Linde geschildert wurde. Zur Linde, w ährend  der 
U n ru h en  am  1. M ärz 1939 in  T ilsit h in te r der dortigen Synagoge am  Bein 
verw undet, en tpupp te  sich sp ä te r ebenfalls als ein  fü r die A usführung des 
H olocaust V erantw ortlicher. Zur L indes Verwicklung in  alle Schandtaten , 
deren H auptzie l Ju d envern ich tung  war, erfolgte aus innerster, durch sein 
früheres S tudium  der Philosophie Schopenhauers, N ietzsches und Spenglers 
u n te rm a u e rte r  Ü berzeugung.

In  der E rzäh lung  Der M ahner  (1965) rek u rrie rte  Bobrowski hingegen 
a u f seine Schulzeit in der P ro v inz ia lhaup tstad t Königsberg. Als F ünfzehn­
jäh rig e r erlebte e r dort die fü r P reußens G eschichte und K u ltu r so relevante 
M etropole. Zu diesem  Stoff n ah m  Jü rg e n  M anthey  in  seinem  opulenten 
Königsberg-Buch S te llung  22:

20 Ebenda, S. 148.
21 J. L. Borges, Historie prawdziwe i wymyślone, Warszawa 1993.
22 Königsberg. Geschichte einer Weltbürgerrepublik, München, Wien 2005.
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Beschworen wird von Bobrowski die Topographie der Stadt mit dem Oberteich 
(„am Ufer überall sind Gärten angelegt, Biergärten, Kaffeehausterrassen, da 
macht man abends Bootskorso”), das Schloß mit dem Kaiserdenkmal davor („aus 
Bronce und steht auf einem steinernen Sockel, wo er nicht herunterkann”), der 
Dom, die übrigen Kirchen, deren Pfarrer namentlich genannt und in ihrer Eigen­
schaft als Kanzelredner charakterisiert werden („Herr von Bahr nämlich spricht 
seine angemessenen zwölf Minuten, die Leute folgen ja doch nicht länger, Konsi- 
storialrat Claudin aber absolviert elegante fünfundzwanzig Minuten”)23.

B obrow skis D arste llu n g  K önigsbergs w eicht n ich t viel von an d e ren  
B esch reibungen  d ieser S ta d t am  P regel ab, es sei e tw a  denen  F an n y  
Lew alds oder E rn s t W icherts. Sie w irk t aber, wie es fa s t im m er fü r seine 
F eder sign ifikant ist, irgendw ie gu tm ütiger -  in  ih re r A usdrucksform  eben 
,eleganter’ -  als bei den G enannten.

„Ohne daß der D ichter in  seinen  W erken Gefühle ausdrücklich  darste llt, 
i s t  doch e rk e n n b a r , daß  die lita u isc h e  W elt u n d  ih re  H is to rie  au ch  
persönliche Geschichte, e lem entare S eelenzustände verkörpern . So bedeu te t 
denn die Beschwörung, die A nrufung der N a tu r letztlich  ein  Sich-W enden zu 
sich se lb st”24. D ieses Z ita t au s e in er L ite ra tu rg esch ich te  le ite t die von 
Bobrowski in  seinem  K urzrom an  L itau ische Claviere heraufbeschw orene 
A tm osphäre des M em ellandes drei Ja h re  nach  der Ü bernahm e der M acht 
d u rch  die N azis  in  D eu tsch lan d  ein. Die vom V erfasser e in g e fü h rten  
z e i t l ic h e n  R ü c k b le n d e n  e r la u b e n  z u g le ic h , d ie  H a n d lu n g  in s  18. 
J a h r h u n d e r t  zu rü ck zu v e rse tzen . D ies t u t  e r e ig en tlich  dazu , u m  den  
litau isch en  N atio n a ld ich te r C h ris tia n  D onaleitis  (K ristijonas D onelaitis, 
1 7 14-1780) d a r s te lle n  zu  k ö n n en . E in e  g eg e n w ärtig e  R ezep tio n  von 
Litauische Claviere scheint allerdings ohne eine grundlegende K enntn is der 
n a t io n a le n , s p ra c h lic h e n , so z ia le n  u n d  p o litis c h e n  Z u s tä n d e  in  d e r 
h e im a tl ic h e n  G eg en d  B o b ro w sk is  n u r  b e g re n z t  m ög lich . D ies m ag  
m indestens zum  Teil an  e iner künstlerisch  einm aligen B eschaffenheit seiner 
E rzählw eise gelegen zu sein. Zur Schaffung eines allgem einen Einblicks in  
d en  R o m a n in h a lt w ird  h ie rm it  e in  A uszug  a u s  d e r ta g e b u c h a r tig e n  
V erö ffen tlichung  D ie tm ar A lb rech ts  ü b e r  O s tp re u ß en s  L ite ra tu r -  u n d  
K u ltu rlandschaft angeführt:

Donalitius [latinisiert für Donelaitis -  G. S.], Pfarrer von Tollmingkehmen, 
predigt und schreibt deutsch und litauisch. Seinen litauischen Bauern ist er 
Seelsorger und Entwicklungshelfer zugleich. Er schult sich im Gartenbau, 
schleift Glas, treibt Optik und Physik, fertigt Barometer und Klaviere. Uner­
schrocken bietet er der russischen Besatzung im Siebenjährigen Krieg die Stirn, 
flieht mit der Gemeinde in die Heide25.

23 Ebenda, S. 644.
24 Illustrierte Geschichte der deutschen Literatur in sechs Banden, hrsg. von A. Salzer, E. 

von Tunk, C. Heinrich, J. Münster-Hotzlar, Bd. 6 Von 1933 bis zur Gegenwart, Köln o. J., S. 378.
25 D. Albrecht, Wege nach Sarmatien. Zehn Tage Preußenland. Orte, Texte, Zeichen, 

Lüneburg 1995, S. 108.
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D as nahezu  abenteuerliche Tun u nd  L assen  D onelaitis’ b ildet also eine 
h isto rische E rzäh lebene  bei Bobrowski. U ber die zeitgenössische E bene 
berich te t A lbrecht a u f eine folgenderm aßen ausgedrückte Weise: „Konzert­
m eis te r G aw ehn u n d  Professor Voigt re isen  au s  T ilsit zum  litau isch en  
L ehrer Potschka ins M em elland, um  Stoff zu sam m eln fü r ein  O pernlibretto  
der Jahreszeiten”26 (also des H auptw erkes von D onelaitis -  Metai).

W enn m an  von e in e r e in g eh en d en  B e trac h tu n g sw e ise  des B uches 
a b s ieh t, lä ß t  sich  h ie rm it  z u m in d es t e ine S ache m ühelos fe s ts te llen : 
Bobrowskis P ro tagonist D onelaitis erschein t als ein  typischer V ertre ter der 
G renzlandkultur, als ein  m u ste rh a fte r A rchetyp eines G renzgängers, der 
du rch  seine L e is tu n g en  schließlich  zum  E rw ach en  oder g a r e r s t  e in er 
H erausb ildung  der litau ischen  K u ltu r ü b erh au p t beigetragen  h a tte . Dies 
konn te  ihm , wie auch  seinen  L an d sleu ten , üb rigens m it großer U n te r­
stü tzu n g  deu tscher W issenschaftler un d  D ichter des 18. und  19. J a h rh u n ­
d e r ts  gelingen . D a h e r w erd en  von B obrow ski an d e re , s e h r  fü r d iese 
E ntw icklung prägende N am en, wie die von Goethe un d  Herder, sowie jene 
von Philipp R uhig (1675-1743), Ludwig R hesa (Liudvikas Reza, 1776-1840) 
und  Ludwig (Louis) P assarge (1825-1912) genann t. E rste re  förderten  eine 
tiefere H inw endung  zu r h eim atlichen  D ichtung, R uhig  verfaß te eine in  
Königsberg herausgebrach te  Betrachtung der L ittau ischen  Sprache, in  ihrem  
U rsprünge, Wesen u n d  E ig en sch a ften  (1745) u n d  e in  am  se lb en  O rt 
erschienenes Littauisch-D eutsches u nd  D eutsch-Littauisches Lexicon  (1747). 
R h esa  und P assarge verd ien ten  sich als H erausgeber und U bersetzer des 
litau isch en  S chrifttum s, m eh r noch, sie ü b ern ah m en  die Rolle u n n ach ­
giebiger Verfechter des litau ischen  K ultu rgu ts. Schon die h ier angeführten  
T atsachen stellen  e inen  genügenden Beweis dafür dar, wie seh r die Anfänge 
der litau ischen  D ich tkunst m it dem  an  der K önigsberger U n iv ersitä t tä tig en  
L itau ischen  S em inar u nd  den F ö rderern  der litau ischen  K u ltu r verbunden 
w aren. D er L itera tu rw issenschaftle r H elm ut M otekat konnte es daher n icht 
um hin , ih re  b ew u n d ern sw e rten  B em ü h u n g en  g eb ü h ren d  zu w ürd igen , 
indem  e r etw a bezüglich Ludwig P assarges bem erkte: „[Er tra t]  in  die Reihe 
jen e r ostpreußischen M änner, die seit dem  B eginn des 18. Jah rh u n d e rts  
uneigennützig  und wenig beachtet, dem  litau ischen  Teil der ostpreußischen 
Bevölkerung A nw alt sein  w ollten als S tim m e und  H elfer in  einem ”27. E s sei 
h ier fe rner d a ran  erinnert, daß schon H erder einige litauische Volksweisen 
in  seine Sam m lung S tim m en  der Völker in  L iedern  (1778/79) aufgenom m en 
hatte .

E in  re la tiv  friedliches Zusam m enleben der D eutschen u nd  L itau er im 
M em elland wurde nach  dem  E rs ten  W eltkrieg s ta rk  ge trüb t, nachdem  das

26 Ebenda, S. 113.
27 H. Motekat, Ostpreußische Literaturgeschichte mit Danzig und Westpreußen, 

München 1975, S. 293.
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N ationaldenken  dort seh r an  B edeutung  gewonnen ha tte . Bobrowski belegte 
diese E ntw icklung w eniger am  B eispiel von politischen E ntscheidungen, 
so n d ern  m itte ls  ä u ß e re r  H an d lu n g sw e isen , die im  ö ffen tlichen  L eben 
dam als verb re ite t w aren. E r betonte die B eeinflussung der D eutschen durch 
die A k tiv itä ten  solcher O rganisationen  wie z. B. der „Bund Königin Luise” 
(„Luisenbund”) oder der „V aterländische F rauenvere in”. E ine höchst p rekäre 
Lage der L itauer, die zwischen den G roßm ächten D eutschland, R ußland, 
zum  Teil auch Polen, zerrissen  w aren, v eran laß te  sie zu r B ekundung eines 
n a tionalistisch  gefärbten Geistes. D aher feierten  sie ih ren  m itte la lte rlichen  
N ationalhelden V ytautas. Die M em elland-D eutschen m anifestierten  dagegen 
ihre patrio tische H a ltu n g  in  den allgegenw ärtigen H uld igungsakten  an  die 
Königin Luise, w as Bobrowski sch arf verhöhnte. Die ganze K om pliziertheit 
je n e r  Z u s tä n d e  w u rd e  u .a . d u rc h  e in e  S zene in  L ita u isc h e  C laviere  
versinnbildlicht, bei der w ährend  e iner Feierlichkeit zu E hren  der Königin 
Luise nahezu  obligatorisch das Preußenlied  vorgesungen wird. D essen erste 
S trophen  lau te te  wie folgt: „Ich b in  Preuße, k en n t ih r m eine F arben?”. Sie 
w urden dam als als ein offensichtliches B ekenntn is zum  deutschen E lem ent 
em pfunden. Aus ähnlichen A nlässen erk langen  gelegentlich die Töne e iner 
dam als ebenfalls seh r häufig  vorgetragenen H ym ne, näm lich Wo des Haffes 
Wellen trecken an  den S tra n d , e iner U m dichtung eines fast gleich betite lten  
L iedes von M a r th a  M ü lle r-G räh le rt (Text) u nd  S im on K ran n ig  (Verto- 
n u n g )28. B obrow ski m uß  ü b rig en s  a u f  d as  g esam te  V olksliedgut seh r 
sensib ilisiert w orden sein, w enn e r die wohl b ek an n te s ten  L ieder jen e r 
Region herbeiruft, und  zw ar A nnchen von Tharau  und  Zogen einst fü n f  wilde 
S ch w ä n e . In  der ab sch ließ en d en  S tro p h e  des le tz t g e n a n n te n  L iedes: 
„W uchsen fün f junge M ädchen schlank und  schön am  M em elstrand ./ Sind, 
sing, w as geschah?/ K eins den B rau tk ran z  w and”29 tau c h t der deutsche 
N am e fü r den w ich tigsten  F luß  in  d ieser G egend auf, die M emel, den 
M ickiewicz se in en  H e im a ts tro m 30 n an n te . All d iese sch rif ts te lle risch en  
M aß n ah m en  v e rh a lfen  B obrow ski dazu , e ine  le ich t ü b ersch w än g lich e  
A lgem einstim m ung  zu g es ta lten , die fü r e in en  A bgesang a u f  die alte , 
m indestens begrenzt als heile zu em pfundene Welt, gehalten  w erden darf. 
Aus e iner P erspektive des Zweiten W eltkrieges erw ies sich diese n a tio n a­
listische Tendierung fü r die m eisten  ,D eutsch-L itauer’ als eine v erhängn is­
volle Entw icklung, die im  Endeffekt auch  ihn  selbst zu einem  H eim atlosen 
m achte.

Bobrowski n u tz te  den M em elfluß zu r H ervorhebung der U nterschiede 
zwischen den deutschen und litauischen N ationalisten  aus. D ieser Strom  glich 
näm lich, m indestens zum  Teil, e iner Trenn- oder e iner D em arkationslinie

28 Wo de Nordseewellen trecken an de Strand, in: Liederbuch für Schleswig-Holstein, 
hrsg. vom Schleswig-Holsteinischen Heimatbund, Flensburg 1955, S. 33-34.

29 Ebenda, S. 271.
30 A. Mickiewicz, Lyrik. Prosa, hrsg. von Gabriele Bock, Leipzig 1979, S. 71.
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zwischen zwei W elten, obwohl die im  Rom an geschilderten  O rte -  das Dorf 
B ittehnen  u nd  der Hügel R om binus31, in  denen die als eine A rt K onkurrenz 
au fzu fa sse n d en  F e ie rlic h k e ite n  am  J o h a n n is ta g  g le ich ze itig  b eg an g en  
w erden  -  n ich t w eit voneinander e n tfe rn t sind  u n d  sogar am  gleichen 
F lußufer liegen! D ieser trau rig e  und  folgenschwere S achverhalt ergab sich 
w ahrscheinlich  au s dem  F ehlen  einer T ransparenz zw ischen den beiderseits 
der M emel lebenden Völker. Zu e iner ebensolchen E rk en n tn is  k an n  m an 
beispielsw eise aufgrund der L ek tü re des E ssaybandes von Czesław Miłosz 
West- u nd  Östliches Gelände (1958) gelangen. Im  Em pfinden des polnischen 
D ichters h ä tte n  s te ts  die Folgen der G reuelta ten  des D eutschen O rdens 
d e sse n  z iv ilisa to risc h e  E rru n g e n s c h a f te n  in  d iesem  W inkel E u ro p a s  
üb erb o ten . N ich t ohne p lau s ib le  B ew eggründe b e s tim m te n  fe rn e r die 
U rheber der A llensteiner „Borussia” den M em elfluß fü r die äußerste  N ord­
O st-M arkierung der Reichweite ih res künftigen  Interessensgebietes.

In  s e in e r k ü rz lic h  e rsc h ie n e n e n  A b h an d lu n g  L ite ra tu ra  pow rotów  
-  pow rót literatury. Prusy W schodnie w prozie niem ieckiej po  1945 roku32 
(L ite ra tu r  d er R ückkehr -  R ückkehr der L ite ra tu r . O stp reu ß en  in  der 
deu tschen  P ro sa  nach  1945) faß te  M irosław  Ossow ski die lite ra risch en  
V erdienste solcher S chriftste ller wie A rtu r Becker, Jo h an n es  Bobrowski, 
M arion G räfin  Dönhoff, M anfred P e te r Hein, H ans H ellm ut K irst, Wolfgang 
Koeppen, H an s G ra f von Lehndorff, Siegfried Lenz, H orst M ichalowski, 
H erb ert Reinoß, E va M aria  Sirow atka, H erb ert Som platzki, Arno Surm inski 
und  E rn s t W iechert zusam m en. Es sind  m eistens deutschsprachige A utoren, 
die ih re r ostpreußischen/erm ländisch-m asurischen H eim at e inen  besonderen 
T ribut leisteten . D aru n te r gibt es diejenigen, die O stpreußen  gleich 1945 
v e r la s se n  h a t te n , wie e tw a  M ario n  D önhoff, S ieg fried  Lenz, H e rb e rt 
Som platzki und  Arno Surm inski, aber auch einige, die sich e rs t ziemlich 
sp ä t dazu  en tsch lo ssen , in  der B u n d esrep u b lik  F u ß  zu  fa ssen  (H orst 
M ichalowski, A rtu r Becker). U n ter ihnen  w aren  auch  solche, die bereits vor 
K rie g sau sb ru ch  au ß e rh a lb  O s tp re u ß en s  w o h n ten  (E rn s t  W iechert). In  
Ossowskis Buch kom m t Bobrowskis Lebensw eg etw as an d e rsa rtig e r vor, 
v ielleicht aus dem  G runde, daß ja  Tilsit, der G eburtso rt des D ichters, ans 
M em elland, also ein  S treitob jek t zw ischen dem  D eutschen Reich und  dem 
neuen  A n ra in e rs taa t L itauen, grenzte. A ußerdem  entschied sich Bobrowski 
n ich t in  der B undesrepublik , sondern  in  der DDR niederzulassen, was ihn, 
wie schon früher angedeutet, e in igerm aßen stigm atisierte  u nd  in  m anchen 
K re isen  a ls  e in e n  V erte id ig er des S o z ia lism u s a b s te m p e lte  oder g a r 
verfem te.

31 Über die sich um diese heilige Kultstätte der Pruzzen rankenden Sagen schrieb 
einst Ludwig Bechstein. Vgl. http://www.zeno.org/Literatur/M/Bechstein,+Ludwig/Sagen/ 
Deutsches+Sagenbuch/235.+Der+Opferstein+auf+dem+Rombinus, [Zugriff: 30.06.2014].

32 Gdańsk 2011.

http://www.zeno.org/Literatur/M/Bechstein,+Ludwig/Sagen/
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Die G renzlandm etaphorik  is t ebenfalls das Them a, a u f das Ossowski 
seine literatu rw issenschaftliche A ufm erksam keit fokussiert. Dies w ird im 
Vordergrund e iner von dem  K ulturforscher- und  Soziologenpaar A leida und 
J a n  A ssm an n  e ra rb e ite te n  V erfahrensw eise  u n te rn o m m en , die bei der 
Analyse eines L ite ra tu rw erk s b rau ch b ar sein  kann . Dabei w erden solche 
Begriffe wie Erinnerungsorte, Erinnerungsräum e, K ulturgedächtnis  usw. bei 
e iner W erkanalyse fü r nahezu  unum gänglich  gehalten. Von der polnischen 
Soziologin B a rb a ra  Szacka u n d  ein igen  G erm an is ten  (H u b ert Orłowski, 
P aw e ł Z im n ia k ) w u rd e n  s ie  sch o n  in  m e h re re n  V e rö ffe n tlich u n g e n  
erfolgreich aufgegriffen. Ossowskis A uslegung des prosaistischen  Schaffens 
von Bobrowski b esch rän k t sich a u f  den R om an L itau ische Claviere, da 
e igen tlich  n u r  d ieses B uch in s  S p ek tru m  eines im  T itel se in er A rbeit 
v e ra n k e r te n  In te resses  rü ck t. Die H an d lu n g  von L evins M ühle  b e trifft 
näm lich ein Gebiet, das zw ar unw eit O stpreußens lag, jedoch eine etw as 
andere  E ig en a rt besaß. A us e iner re in  lingu istischen  B etrachtungsw eise 
b e m e rk t O ssow ski e in en  w e ite re n  U n te rsc h ie d  zw ischen  d iesen  zwei 
P rosaw erken  Bobrowskis:

Regionale Verbindungen einer in seinem Roman dargestellten Welt un ter­
streicht Bobrowski in Litauische Claviere durch die für diese Region kenn­
zeichnenden Nachnamen der von sich selbst ins Leben gerufenen Protagonisten. 
Der Autor orientiert sich an einem ähnlichen Grundsatz, wie es in dem früheren 
Roman Levins Mühle der Fall war; doch dort tragen die deutschen Helden 
polnische Namen, die polnischen dagegen deutsche, was ein Mittel für eigensinnigen 
Hohn war, der sich auf die Gesamtheit geschichtlicher Prozesse bezieht, die die 
Gemeinschaft jenes Grenzgebiets prägten. Hier spiegeln die Namen der Helden 
mit pruzzisch-litauischer Herkunft wie Potschka oder Gawehn [...] die ganze 
Andersartigkeit eines an Litauen grenzenden Landes wider33.

D ie eno rm e K o m p liz ie rth e it d er d eu tsc h - lita u isc h e n  Z u stän d e  am  
V orabend  k r ie g e r is c h e r  A u s e in a n d e rs e tz u n g e n  w u rd e  bei B obrow ski 
außerdem  durch die N am en au th en tisch er Persönlichkeiten , wie e tw a jen er 
des h e ra u s ra g e n d e n  lita u isc h e n  H u m a n is te n  W ilhelm  Storost-V ydünas 
e inerseits  und  des m em elländischen NSD A P-Politikers E rn s t N eum ann34 
andererse its, veranschaulich t.

B obrow skis D ich tk u n s t d ien te  dem  b e re its  an g e fü h rten  H is to rik e r 
A ndreas K ossert dazu, über die ostpreußischen F rag en  in  der deutschen, 
zum  Teil auch  in  der m itte leu ro p ä isch en  K u ltu rg esch ich te  n ach  1945, 
abzurechnen35. Die Schlüsse aus diesen E rw ägungen  m u te ten  den A utor 
n ich t ganz optim istisch an. D arum  beschloß er, sich zweier nostalg ischer 
G edichte B obrow skis zu  bed ienen , um  die ganze S ch m erz lich k eit des

33 Ebenda, S. 161, aus dem Polnischen von G. Supady.
34 Vergl.: http://de.metapedia.org/wiki/Neumann,_Ernst, [Zugriff: 7.05.2014].
35 A. Kossert, Ostpreußen. Geschichte und Mythos, München 2005.
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H eim atverlustes hervorzuheben. Sein w issenschaftliches W erk leite te  e r  also 
m it Pruzzische Elegie36 ein, um  es m it Die D aubas abzuschließen37. Beide 
Gedichte erfü llen  in  K osserts Buch eine Funktion , als ob sie ein  A und  O au f 
dem  U m sch lag  e in e r  g ro ß en  B ibel w ä ren . D ies m ag  n u r  e ine  re in e  
K oinzidenzsache gew esen sein, v ielm ehr h an d e lt es sich dabei doch um  eine 
bew ußte M aßnahm e seitens dieses W issenschaftlers gew esen zu sein. Um 
seinen Vorsatz zu belegen, seien h ier die Verse aus dem  le tz t genann ten  
G edicht Bobrowskis angeführt:

[...] So in der Nacht, 
einfacher Landschaft Bild 
in den Händen, Heimat, 
dunkel am Rand,

ruf ich zu euch,
Gequälte. Kommt, Juden, 
slavische Völker, kommt, 
ihr anderen, kommt,

daß ich an eures Lebens 
Stromland der Liebe vertane 
Worte lernte, die Reiser, 
die wir pflanzten den Kindern, 
würden ein Garten.
Im Licht38.

Im  Som m er 2014 m achte ich eine kleine, dafü r aber seh r in te ressan te  
E rfah ru n g  bezüglich der Lyrik von Bobrowski. Ich verglich näm lich die vier 
zu r Zeit a u f dem  deu tschen  B ü ch erm ark t wohl p opu lärsten  A nthologien 
deu tscher Lyrik: Die besten deutschen Gedichte (Insel Taschenbuch, 2012), 
a u sg e w ä h lt von M arcel R eich-R an ick i, D er große Conrady. D as B uch  
deutscher Gedichte (Patm os, 2008), herausgegeben  von K arl O tto Conrady, 
Deutsche Gedichte in einem  B and  (Insel, 2009), herausgegeben  von Hans- 
Joachim  Sim m  un d  Die schönsten deutschen Gedichte (Anaconda, 2010), 
herausgegeben von L ukas M oritz. In  der e rs ten  Anthologie is t kein  einziges 
G edicht von Bobrowski vertre ten , vielleicht aus dem  einfachen G rund, daß 
s ich  d e re n  A u to r  g e z w u n g e n  sa h , a u f  e in  a b s o lu te s  M in im u m  zu 
beschränken. C onrady n ah m  ab er sogar sieben Gedichte Bobrowskis auf: 
Osten (S. 805), Ebene, H olunderblüte, Bericht (S. 806), D orfm usik, H ölderlin  
in  Tübingen  (S. 807), Im m er zu  benennen, S cha tten land  (S. 808). Simm 
entschied sich dagegen fü r drei Gedichte: Im m er zu  benennen  (S. 1078), 
Osten (S. 1078/1079) und  D orfm usik  (S. 1079/80). In  der le tz t genann ten

36 Ebenda, S. 29.
37 Ebenda, S. 383.
38 Zitat nach: Kossert, Ostpreußen, S. 383.
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Anthologie stehen  zwei Gedichte verzeichnet: Sprache  u nd  Osten (S. 564). Es 
fä llt dabei auf, daß das G edicht Osten in  drei der g enann ten  Sam m lungen 
veröffentlicht wurde: ein  sich tbares Zeichen dafür, es w äre verm utlich  das 
ikon ischste  im  Schaffen Bobrow skis. Zwei an d ere  w iederholen  sich bei 
C onrady  u n d  S im m . E s sch e in t also, daß  sie n ach  V erlau f m e h re re r  
Jah rzeh n te  n ich ts von ihrem  W ert e inbüß ten  u nd  w ieder aufs Neue gelesen 
u n d  g e d e u te t w erden . A n d e re rse its  m uß  au ch  die fo lgende T a tsach e  
h inzu g efü g t w erden: D an k  e in er im  J a h r  2000 in  der B un d esrep u b lik  
durchgeführten  U m frage w urde eine L iste von 100 Lieblingsgedichten der 
D eutschen zusam m engestellt, die sp ä te r in  einer B uchausgabe39 erschien. 
Leider be in h a lte t sie kein  G edicht von Bobrowski. M öglicherweise liegt diese 
D iskrepanz darin , daß sich die G unst der L eserinnen  u nd  L eser von den 
Tipps der L ite ra tu rk en n e r un d  A nthologieautoren, wie im m er schon, in  
m ancher H insich t un terscheidet.
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Streszczenie

Artykuł przedstawia „spotkania” z życiem i twórczością Johannesa Bobrowskiego 
(1917-1965). Bezpośredni asumpt ku temu dała pięćdziesiąta rocznica śmierci pisarza, a także 
dwa wydarzenia, poprzedzające tę datę. Pierwszym z nich było uwzględnienie kilkunastu utwo­
rów lirycznych poety w miesięczniku „Literatura na Swiecie”, w całości poświęconemu literatu­
rze niemieckiej. Drugim było urządzenie małego muzeum Bobrowskiego w litewskiej miejsco­
wości Wilkiszki, o czym w swoim wystąpieniu na sesji „Stowarzyszenia Mazurskiego” (2014) 
donosił spiritus movens tego projektu, Jörg Naß.

W artykule przedstawione zostały przede wszystkim duchowe więzi Bobrowskiego z utra­
conymi przez niego stronami rodzinnymi, albowiem właśnie to w pierwszym rzędzie wywarło 
silne piętno na całej jego twórczości lirycznej i prozatorskiej. Dodatkowym założeniem autora 
było wyeksponowanie aktualności dzieł pisarza w Polsce, Niemczech i na Litwie.
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